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Vorwort

Das Schöpferische nimmt in der Psychologie von C. G. Jung 
eine zentrale Stelle ein. Therapieziel von Jung ist, daß der 
Mensch anfängt, mit seinem Wesen zu experimentieren, daß 
er schöpferisch mit seinen Problemen und seinen Wesens-
eigentümlichkeiten umgehen kann. Anstelle der psychischen 
Blockaden sollen die Möglichkeiten schöpferischer Verände-
rung treten. 
Veränderungen werden nicht nur sichtbar, indem wir neues 
Verhalten erproben können, mehr Sinn erleben, unsere Be-
ziehungen bewußter und erfreulicher gestalten können, son-
dern auch dadurch, daß neue Symbole für unser Leben be-
deutsam werden. Die Psyche schafft Symbole (Jung, GW 5, 
§ 344). Bewegungen der Psyche kann man anhand von Sym-
bolen erleben, aber auch von außen wahrnehmen, sie sehen. 
In Symbolen zeigt sich die schöpferische Energie, die alles 
durchdringt, was es gibt auf dieser Welt. 
Jung liefert uns in seiner Psychologie die Techniken, die es 
braucht, um die schöpferischen Keime des Unbewußten dem 
Bewußtsein zugänglich zu machen und damit von der Poten-
tialität zur Aktualität zu bringen. Diese „Techniken“ sind 
gleichermaßen wesentlich für die Therapie eines Menschen, 
für die psychische Entwicklung zu mehr Autonomie und 
Verbundenheit wie für die Erziehung zu einem mehr schöp-
ferischen Lebensstil. Eine Folge des schöpferischen Lebens-
stils wäre, daß der Mensch sich in seinen Problemen sowohl 
auf Umwelt und Mitwelt bezogen weiß, aber auch auf seine 
eigene Tiefe, und, indem er die Manifestationen beider Seiten 
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ernst nimmt, schöpferische Lösungen bringen kann, die 
zudem immer auch Ausdruck des Selbstseins sind. 
Die schöpferische Entwicklung wird im Symbol sichtbar und 
über das Symbol ans Bewußtsein herangetragen. Die Arbeit 
am Symbol und mit Symbolen bildet  das Herzstück einer 
Therapie nach C. G. Jung. 
Mein Anliegen in diesem Buch ist es, am Umgang mit  
dem Symbol wesentliche Aspekte der Psychotherapie nach 
C. G. Jung aufzuzeigen. Dabei werde ich auch darstellen, in 
welchen theoretischen Zusammenhängen therapeutische 
Überlegungen wurzeln. Besonders wichtig ist mir, auf den 
Zusammenhang zwischen Symbolbildung und analytischer 
Beziehung, Übertragung und Gegenübertragung hinzuwei-
sen. 
Das Beachten und Fördern von symbolischen Prozessen und 
das Wahrnehmen und Arbeiten mit Übertragung und Ge-
genübertragung sind keine konkurrierenden Techniken im 
therapeutischen Prozeß; sie sind wechselseitig miteinander 
verflochten, so wie der Individua tionsprozeß nicht nur ein 
intrapsychischer Integrationsvorgang, sondern auch ein Be-
ziehungsvorgang ist. Darüber hinaus scheint es mir aber auch 
gerade in der heutigen Zeit wichtig, dafür zu sensibilisieren, 
daß der Mensch symbolisch verfaßt ist, daß es nicht nur Fak-
ten gibt, sondern daß Fakten uns beeinflußen und wir mit 
unserer Innenwelt darauf antworten, und auch umgekehrt, 
daß psychische Erfahrungen unsere Sicht der Welt wesent-
lich mitbestimmen.
Ich freue mich sehr, daß dieses Grundlagenwerk mit den ur-
sprünglich farbigen Bildern wieder neu aufgelegt wird. Ich 
danke Christiane Neuen und dem Patmos Verlag sehr herz-
lich für diese Idee.

St. Gallen, im April 2016 
Verena Kast
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